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Joseph Peitzmeier 80 Jahre 
Joseph Peitzmeier ist Westfale. Er wurde am 7. Juli 1897 in Lintel bei Wieden­

brück als Sohn des Okonomierates Heinrich Peitzmeier geboren. Nach der Reife­
prüfung am Gymnasium zu Beckum (1919) studierte er an der Erzbischöflichen 
Philosophisch-Theologischen Akademie Paderborn und an den Universitäten 
Münster und Göttingen Theologie und Biologie (1919-1928). Am 6. 6. 1924 
promovierte er in Psychologie bei M. Ettlinger in Münster mit der Arbeit „Die 
Tierpsychologie des Albertus Magnus. Nach den Quellen dargestellt". 

Am 20. 3. 1926 erfolgte die Priesterweihe in Paderborn. Im Sommer 1928 
legte er die Erste Staatsprüfung (Referendarexamen) in Münster ab (1. Haupt· 
fach Religion, 2. Hauptfach Zoologie und Botanik), die Pädagogische Prüfung 
(2. Staatsexamen) folgte am 10. 9. 1932 in Kassel, die Ernennung zum Studien­
assessor am 1. 10. 1932. 

Schon vor Beendigung. seines Studiums war Peitzmeier Religionslehrer am 
Lyceum der Armen Schulschwestern in Warburg und Rector ecclesiae; 1929 wurde 
er zum Leiter des Sozialpädagogischen Seminars (heute Fachschule für Sozialpäda­
gogik) in Warburg berufen, dem er bis 1962 vorstand. 1932 erhielt er einen Lehr­
auftrag für Biologie und Anthropologie an der Erzbischöflichen Philosophisch­
Theologischen Akademie in Paderborn und wurde 1943 Dozent für Pastoral­
psychologie am Erzbischöflichen Priesterseminar in Paderborn. Am 6. 1. 1946 
habilitierte sich Joseph Peitzmeier in Zoologie und wurde zum o. a. Professor für 
Biologie und Anthropologie an der Erzbischöflichen Philosophisch-Theologischen 
Akademie ernannt. 

Schon diese kurze übersieht seines Ausbildungs- und Studienganges kennzeich­
nen Joseph Peitzmeier als Theologen und Biologen. Er gehört zu den wenigen 
Wissenschaftlern, die kraft ihres überlegenen Geistes in der Lage sind, diese beiden 
anscheinend doch so konträren Wissenschaftsdisziplinen und Weltanschauungen 
in Einklang zu bringen und darin keine unüberbrückbaren Gegensätze zu sehen. 
Darin liegt eine der hervorragenden Bedeutungen des Wirkens von Joseph Peitz­
meier. Sein Verdienst als akademischer Lehrer besteht vor allem darin, daß er die 
Bedeutung der Naturwissenschaften, speziell der Humanwissenschaften für die 
Theologie früh erkannte. Seit 1932 (bis heute lehrend) vertritt er schon früh dieses 
Anliegen mit dida:ktischem Geschick an der theologischen Fakultät Paderborn. 
Eine solche Akzentuierung war damals noch sehr ungewöhnlich und setzte sich 
erst heute allmählich durch. In der Görres-Gesellschaft setzte Peitzmeier sich für 
die interdisziplinäre Diskussion zwischen Naturwissenschaftlern, Philosophen und 
Theologen ein. Er gehörte zu den Gründern des „Instituts für interdisziplinäre 
Forschung" dieser Gesellschaft. 

In der Zeit nach dem 2. Weltkrieg war Peitzmeier maßgeblich an der Weiter­
entwicklung der Sexualpädagogik und einer Neuformulierung der kritischen 
Richtlinien unter besonderer Berücksichtigung psychologischer Erkenntnisse be­
teiligt. 
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Im kirchlichen Raum wirkte er vor a_llem auch als Jugendseelsorg.er, als Seel­
sorger von Ordensfrauen und als vielbesuchter geistlicher Berater. Er war mit 
führenden Vertretern der Liturgischen Bewegung befreundet. 

Seine Verdienste wurden von der Kirche auch offiziell durch die Ernennung 
zum Päpstlichen Hausprälaten anerkannt (1962). 

Peitzmeiers naturwissenschaftliche Tätigkeit war in erster Linie der ornitho­
logischen Forschung gewidmet. Die Zahl seiner ornithologischen Arbeiten von 
1925 bis 1977 beträgt über 200. In der ihm 1967 in „Natur und Heimat" (Heft 2) 
zu seinem 70. Geburtstag gewidmeten Festschrift befindet sich eine Liste der 
bis dahin erschienenen wichtigsten 133 Arbeiten; hier sind nachstehend noch ein­
mal alle bis heute erschienenen naturwissenschaftlichen Veröffentlichungen auf­
geführt. 

Eine unter anderen Aspekten vorgenommene Zusammenstellung der geisteswissenschaftlichen 
und einiger biologisch orientierter Arbeiten Peitzmeiers befindet sich in folgendem Werk: Empi­
rische Anthropologie im Dienste der Seelsorge. Arbeiten zur Pastoralpsychologie von Joseph 
Peitzmeier. Aus Anlaß seines 80. Geburtstages am 7. Juli 1977 herausgegeben und eingeleitet von 
Josef Schwermer. Meinwerk Verlag Salzkotten 1977. 

Das Studium dieser ungewöhnlich großen Zahl ornithologischer Arbeiten 
macht deutlich, daß Peitzmeier über 5 Jahrzehnte im westfälischen Raum mit 
erstaunlicher Konsequenz geforscht hat, daß dieser Raum ihm eine unerschöpfliche 
Quelle ornithologischer Probleme bot, um deren Lösung er planmäßig - z. T. 
wiederum über Jahrzehnte - sich bemühte. Es gibt kaum eine fachlich einschlä­
gige Frage, für die er bei seiner feldornithologischen Arbeit in Westfalen nicht 
Anregungen und Beispiele fand. Er beobachtete, registrierte und wertete aus: Das 
kennzeichnet einen planmäßig arbeitenden Okolog.en. Von daher wird auch sein 
großes Engagement für Natur-, Landschafts-, Heimat- und Lebensschutz - für 
Umweltschutz schlechthin verständlich. (38, 45, 76, 77, 83, 88, 91, 92, 95, 106, 117, 
138, 145, 148, 152, 157, 159, 164, 168, 182, 190, 205). * 

Nur wenige Beispiele können zur Charakterisierung seiner ornithologischen 
Arbeitsweise hier genannt werden: 

Die Aus breit u n g der Wach o 1 der d rosse 1 - ein klassisches Bei­
spiel tiergeographischer Dynamik - wurde von ihm in Westfalen untersucht. 
Aus seinen Beobachtungen resultieren allein in der Zeit yon 1950 bis 1966 14 „Be­
richte" (41, 49, 64, 72, 75, 100, 116, 127, 133, 137, 144, 146, 147, 153) in „Natur 
und Heimat" und eine Reihe weiterer Veröffentlichungen in anderen Fachzeit­
schriften (141, 142, 149). In weitere Arbeiten wurde seit 1965 auch die Ausbrei­
tung der Art im Südwestfälischen Bergland einbezogen (172, 180, 191, 192, 193, 
194). 

Während die Wacholderdrossel als Einwanderer aus ihrem kontinentalen Ver­
breitungsgebiet von Osten nach Westfalen kam, breitete sich die Mi s t e' 1-
d rosse 1 von Westen her in Nordwesteuropa aus. Die Problematik der Ein­
wanderung dieser Parklandschaftspopulation war für Peitzmeier ebenso faszi­
nierend. Seine theoretische Erklärung dieses Phänomens wurde seinerzeit lebhaft 
diskutiert und wird heute allgemein anerkannt (5, 31, 36, 44, 93, 103, 108, 136, 
161, 166). 

Bevorzugtes Thema seiner Forschungen waren auch die unmittelbaren Zu -
s am m e n hänge zwischen K 1 im a und V o g e 1 bestand. Schon 1951 

*Die Zahlen kennzeichnen die im Literaturverzeichnis aufgeführten Arbeiten. 
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erschien seine Arbeit „ Klimaänderungen und Bestandsänderungen einiger Vogel­
arten in Nordwestdeutschland", über die er 1950 auf dem Internationalen Orni­
thologenkongreß in Uppsala referierte ( 43 ). Konsequent verfolgte er die Unter­
suchung dieses Problemkreises weiter (46, 48, 86, 90, 102, 131). Mit der „B i o -
1 o g i e" und dem B i o t o p beschäftigten sich ebenfalls eine ganze Reihe von 
Arbeiten, z.B. „Biotopstudien an Vögeln in Westfalen" (13). 

B r u t b i o 1 o g i s c h e A r b e i t e n erschienen über den Hänfling ( 40), die 
Weiße Bachstelze (47), den Wiedehopf (71) und den Kuckuck (85). 

Probleme der Biotopwahl und Synökologie untersuchte Peitzmeier unter 
anderem am Großen Brachvogel (56 ), am Raubwürger und der Wacholderdrossel 
(84) und an der Türkentaube (128). Die Entwicklung der Vogelwelt in den west­
fälischen Sandgebieten (91), Getreidesteppen (92, 162) und in Städten (95) gehören 
zu den Themen aktueller Grnndlagenforschung in der vom Menschen besiedelten 
Landschaft. 

Der Faunistik, einer wesentlichen Voraussetzung ökologischer Forschung, 
wandte sich Peitzmeier schon sehr früh zu. Bereits 1929 erschien im Journal für 
Ornithologie „Die Avifauna des oberen Emsgebietes" (1), der ein zweiter Teil 
1931 (2) und ein dritter 1948 (32) folgten. Die „Ornithologischen Forschungen, 
Heft 1 - Beiträge zur Okologie, Biologie und Faunistik der Vögel" erschienen 
1947, seine Fortsetzung, das Heft 2, „Studien zur Avifauna von Westfalen", 
1948, beide in Paderborn (31 und 32). 

Peitzmeier wandte sein Augenmerk immer mehr auf eine quantitative Be­
trachtungsweise der Vogelwelt des westfälischen Raumes und inspirierte vor allem 
seine vielen Mitarbeiter, den Vorbildern des finnischen Ornithologen Merikallio 
und des deutschen Schiermann folgend (51, 92, 96, 105, 156, 162, 163, 171, 185). 
Als Beispiel sei seine kleine, aber wegweisende Arbeit „ Untersuchungen über die 
Siedlungsdichte der Vogelwelt in kleinen Gehölzen in Westfalen" besonders her­
vorgehoben ( 42). 

Diese Sied 1 u n g s dichte - Untersuchungen waren für Peitzmeier 
eine der Grundlagen für die Entstehung der neuen A vif au n a von West -
f a 1 e n. Den Plan dazu legte er bereits 1957 vor (99). Unter seinem Vorsitz 
wurde 19 5 7 die „ Arbeitsgemeinschaft Westfälischer Ornithologen" gegründet, ein 
Gremium von etwa 80 Ornithologen, die über ein Jahrzehnt intensiv an der Ver­
wirklichung dieses Plan es arbeiteten. 

Auf alljährlichen 2tägigen Zusammenkünften im Landesmuseum für Natur·­
kunde in Münster wurden die Ergebnisse der Mitarbeiter vorgetragen, diskutiert 
und neue Direktiven von Peitzmeier an seine Mitarbeiter ausgegeben. 

Die 480 Seiten starke „Avifauna von Westfalen" (161) erschien 1969 termin­
gerecht anläßlich der 82. Jahresversammlung der Deutschen Ornithologen-Gesell­
schaft in Münster. 

Mit ihrer Drucklegung fand eine über 10 Jahre dauernde ornithologische 
Arbeit unter Peitzmeiers Führnng ihren vorläufigen Abschluß. Der Erfolg der 
Avifauna zeigte sich darin, daß die erste Auflage bereits 1975 vergriffen war. Zur 
Zeit ist eine Neuauflage in Vorbereitung. 

1972 zeichnete Joseph Peitzmeier erneut als Herausgeber eines westfälischen 
Werkes, der „Monographie des Kreises Wiedenbrück", Bd. 10: Boden, Landschaft, 
Flora, Fauna (170) . 
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Bemerkenswert sind auch seine Beiträge zu Fragen der Evolution. So referierte 
er 1950 in Helsinki über „Selbstselektion und Selbstisolation als Weg der intra­
spezifischen Differenzierung" (113). Seine Arbeit „über nichterbliche Verhaltens­
weisen bei Vögeln" erschien 1949 in der Stresemann-Festschrift (37). 

Mit der Auswahl der vorstehend genannten Arbeiten und ihrer Einordnung in 
übergeordnete Untersuchungsprojekte sollte versucht werden, das ornithologische 
Wirken Joseph Peitzmeiers zu kennzeichnen. Die wichtigsten Anliegen und Er­
gebnisse des Forschers unter ihren besonderen Aspekten seien noch einmal in Stich­
worten herausgestellt: 

1. Die Hypothese von der Biotopprägung ( = ökologische Beharrungstendenz"), 
die inzwischen von anderen, z. B. von Immelmann, verifiziert wurde (7, 14, 
17, 31, 37). 

2. Die Entwicklung von Methoden zur Siedlungsdichte-Untersuchung und die 
Aufstellung von Siedlungsdichteregeln, besonders für kleine Gehölze. Sie sind 
die Grundlage für die im Laufe der Zeit sich immer weiter verfeinernden 
Methoden quantitativer ornithologischer Bestandsaufnahmen. 

3. Abhängigkeit des Bestandes thermophjler Arten vom Klima (43, 86, 135). 
Bestätigung für einzelne Arten von Finnland bis Frankreich. 

4. Wirkung von Winterkälte, Nässe in der Brutzeit, Windschutz, landwirtschaft­
lichen Betriebsänderungen und Trockenheit auf die Vogelwelt (31, 46, 63, 83, 
91, 102, 131, 132, 139, 167, 176, 185). 

5. Selbstselektion und Isolation als Faktoren intraspezifischer Differenzierung 
(Versuch, den Vogel als Subjekt, nicht nur als Objekt der Differenzierung 
aufzufassen) (113 ). 

Es wird hier - wie auch durch die Gesamtliste der Veröffentlichungen -
sehr deutlich, daß Prof. Peitzmeier sich fast ausschließlich mit öko 1 o g i s c h e n 
Fragen beschäftigt hat, daß allen Arbeiten letztlich ökologische Probleme zu­
grunde liegen. 

Joseph Peitzmeier genießt eine weit über die Grenzen Westfalens und Deutsch­
lands reichende Anerkennung. Ehrungen und Auszeichnungen dokumentieren auch 
offiziell die Würdigung der Fachwelt und anderer Gremien: Er wurde Mitglied 
des Instituts für interdisziplinäre Forschung (Naturwissenschaft - Philosophie -
Theologie) der Görres-Gesellschaft; der Höheren Naturschutzbehörde des Reg. 
Bez. Detmold; der Fachstelle für Naturkunde und Naturschutz des Westfälischen 
Heimatbundes sowie Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates der Obersten Natur­
schutzbehörde Nordrhein-Westfalens. 

1970 erhielt Joseph Peitzmeier das Bundesverdienstkreuz Erster Klasse; 1972 
wurde er Ehrenvorsitzender der Westfälischen Ornithologen-Gesellschaft, 1976 
erhielt er die Ehrenmitgliedschaft der Arbeitsgemeinschaft für Biologisch-Okolo­
gische Landeserforschung e. V. Münster. 

Schließlich wurde Joseph Peitzmeier „in Anerkennung seiner international 
gewürdigten wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Ornithologie allge­
mein und der A vifauna Westfalens im Besonderen, sowie seines Verdienstes um 
die Gründung und Leitung der Arbeitsgemeinschaft Westfälischer Ornithologen'" 
197 4 die Goldene Promotionsurkunde verliehen. 

Sicherlich haben ihn diese verdienten Anerkennungen gefreut, doch hat er sie 
nicht erwartet, geschweige denn erstriebt. 
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Wer den Jubilar viele Jahre kennt, über ein Jahrzehnt mit ihm intensiv arbei­
ten durfte, dem steht vielleicht auch ein Wort über den Menschen Peitzmeier zu: 

Joseph Peitzmeier ist eine ungewöhnliche Persönlichkeit. Bestechend ist seine 
klare Sachlichkeit, seine Lauterkeit, seine Hilfsbereitschaft und sein Wohlwollen 
allen Mitarbeitern gegenüber. Seine menschliche Großzügigkeit überbrückte alle 
Schwierigkeiten im Arbeitsteam und war entscheidend für die so erfolgreiche 
ornithologische Arbeit im westfälischen Raum und die Erstellung der „Avifauna 
von Westfalen" . 

Enger, im Mai 1977 Rolf Dircksen 
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Verzeichnis 
der naturwissenschaftlichen Veröffentlichungen 

von Joseph Peitzmeier 
1. (1925): Die Avifauna des oberen Emsgebietes. - J. Orn. 73, 547-561. 
2. (1931): Die Avifauna des oberen Emsgebietes II. - Abh. westf. Prov. Mus. Naturk. 2, 

3. (1934): 

4. (1936): 
5. (1938): 

6. (1938): 

7. (1939): 

8. (1939): 
9. (1940): 

10. (1940): 

11. (1940): 

12. (1941): 

13. (1941): 

14. (1941): 

15. (1941): 

16. (1941): 

17. (1942): 

18. (1942): 

19. (1942.): 

20. (1942): 

21. (1942): 

22. (1942): 

23. (1943): 

24. (1943): 

25. (1943): 

26. (1943): 

27. (1943): 

28. (1943): 

29. (1943): 

30. (1944): 

31. (1947): 

145-151. 
Beiträge zur Ornis des Warburger Landes. - Abh. westf. Prov. Mus. Naturk. 5, 
2, 17-23. 
Die Akinese bei Vögeln ein Instinkt? - Orn. Monatsber. 44, 110-116. 
Die Misteldrossel im oberen Emsgebiet. - Abh. westf. Prov. Mus. Naturk. 9, 
3-20. 
Ornithologische Notizen aus der Warburger Gegend (1936). - Natur u. Heimat 5, 
56. 
Kann abweichendes ökologisches Verhalten einer Vogelpopulation durch psycholo­
gisch.e Faktoren erklärt werden? - Orn. Monatsber. 47, 161-166. 
Beiträge zur Ornis des Warburger Landes II. - Natur u. Heimat 6, 10-12. 
Die Wirkungen des Winters 1939/40 auf den Brutvogelbestand in Westfalen. 
Natur u. Heimat 7, 45-48. 
Singt die Nachtigall auf dem Zuge? - Dt. Vogelwelt 65, 85. 

Die Scheu des Vogels vor dem Menschen und ihre Überwindung durch ökologisd1e11 
Zwang. - Orn. Monatsber. 48, 37-41. 

über Winterplatztreue und Winterortstreue der Waldohreule (Asio o. otus L.). 
- Vogelzug 12, 17-19. 

Biotopstudien an Vögeln in Westfalen. - Orn. Monatsber. 49, 74-78. 

Die Bedeutung der biologischen Beharrungstendenz für faunistische Untersuchu::gen. 
- ]. Orn. 89, 419. 

Frühzeitige Ankunft des Rauhfußbussards (Buteo l. lagopus [BRÜNNrctt]) in Nord­
westdeutschland. - Vogelzug 12, 89-90. 

Abnorm späte Fortpflanzungstermine beim Kuckuck im Jahre 1940. - Dt. Vogel­
welt 66, 160. 

Die Bedeutung der ökologischen Beharrungstendenz für faunistische Untersuchun· 
gen. - J. Orn. 90, 311-322. 

Wer füttert die junge Buchfinkenbrut? - Orn. Monatsber. 50, 121-123. 

Bigamie beim Trauerfliegenschnäpper. - Beitr. Fortpflanz. bio!. Vögel 18, 173. 

Nestplatzsuche durch das Männch.en bei der Amsel. - Beitr. Fortpflanz. bio!. 
Vögel 18, 173-174. 

Tretversuche eines Fasanenhahns an einem Rebhuhn. - Beitr. Portp~1 • biol. 
Vögel 18, 202. 

Fasanenbalz im Herbst. - Beitr. Fortpfl. bio!. Vögel 18, 20-2. 

Spottende Eulen. - Orn. Monatsber. 51, 47. 

Wiederausbreitung des Wiedehopfes in Westfalen. - Orn. Monatsber. 51, 146. 

Zum Spotten des Sumpfrohrsängers. - Beitr. Fortpfl. biol. Vögel 19, 24. 

Spottende Amsel. - Beitr. Fortpfl. bio!. Vögel 19, 24. 

Späte Bruten im Jahr 1942. - Beitr. Fortpfl. bio!. Vögel 19, 123. 

Brutbiologische Beobachtungen am Buchfink. - Bcitr. Fortpfl. bio!. Vögel 19, 
123-124. 

Alte, die Vogelwelt betreffende Verordnungen aus We·stfalen. - Dt. Vogelwelt 68. 

Suchen die Vögel beim Menschen Schutz für ihre Brut? - Orn. Monatsber. 52, 
16-18. 
Ornithologische Forschungen. Heft 1: Beiträge zur Okologie, Biologie und Fau­
nistik der Vögel. (Paderborn). - folgende Arbeiten sind darin enthalten: 
über Nahrungsspezialistentum bei Vögeln. 
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Theoretisches über die Beziehungen zwischen Heimatbiotop, Zugrastplatz und Win­
terquartier der Vögel. 
Untersuchungen über die Wirkung der Winterkälte 1939-1942 auf den Brutvogel­
bestand in Wes:tfalen. 
über die Ursachen der Massenübernachtung Weißer Bachstelzen in menschlichen 
Siedlungen. 
über die weitere Entwicklung der Parklandschaftspopulation der Misteldrossel in 
Nordwestdeutschland. 
über Dauerpaare und Dauerreviere der Elster (Pica p. pica L.). 
Die Biologie der Misteldrossel (Turdus v. viscivorus L.) mit besonderer Berück­
sichtigung der Parklandschaftspopulation. 
Die große Kreuzschnabelinvasion 19'42 in Westfalen. 

32. (1948): Ornithologisdte Forschungen. Heft 2: Studien zur Avifauna von Westfalen. (Pader­
born). - folgende Arbeiten sind darin enthalten: 
Die Avifauna des Oberen Emsgebietes. III. Beitrag. 
Beiträge zur Ornis des Warburger Landes. III. Beitrag. 

33. (1948): „Maskierter" Jagdflug des Merlin (Falco columbarius aesalon TUNST.). - Orn. 
Ber. 1, 239-240. 

34. (1949): Abhängigkeit des Brutbeginns vom Wetter beim Waldkauz. - Vogelwelt 70, 
117-118. 

35. (1949): Blutiger Balzkampf zwischen zwei Amselmännchen (Turdus m. merula L.). - ·­
Vogelwelt 70, 152. 

36. (1949): Zur Ausbreitung der Parklandschaftspopulation der Misteldrnssel in Niedersach-

37. (1949): 

38. (1950): 
39. (1950): 

40. (1950): 
41. (1950): 

42. (1950): 

43. (1951): 

44. (1951): 

45. (1951): 
46. (1951): 
47. (1951): 
48. (1951): 

49. (1951): 

50. (1951): 

51. (1951): 

52. (19·52): 
53. (1952): 
54. (19·52): 
55. (1952): 
56. (1952): 

57. (1952): 

sen. - Beitr. Naturk. Nieders. 2, 4-8. 
über nichterbliche Verhaltensweisen bei Vögeln. - in: MAYR & SCHÜTZ, Ornitho­
logie als biologische Wissenschaft (STRESEMANN-Festschrift). - Heidelberg. 
Abnahme der Scheu der Vögel infolge der Jagdruhe. - Orn. Mitt. 2, 46. 
Albinismus und Auslese. - Orn. Mitt. 2, 55-57. 
Zur Brutbiologie des Hänflings. - Vogelwelt 71, 53. 
über die Ausbreitung einer Wacholderdrosselpopulation in Westfalen. - Natur 
u. Heimat 10, 1-6. 
Untersuchungen über die Siedlungsdichte der Vogelwelt in kleinen Gehölzen in 
Westfalen. - Natur u. Heimat 10, 30-37. 
Beobachtungen über Klimaveränderungen und Bestandsveränderungen einiger 
Vogelarten in Nordwelstdeutschland. - Ber. 10. intern. Ornithologen-Kongr., 
Uppsala 1951. 
Zum ökologischen Verhalten der: Misteldrossel (Trndus v. ·viscivorus L.) in Nord­
westeuropa. - Bonner zool. Beitr. 2, 217-224. 
Mensch und Tier. - Orn. Mitt. 3, 55-'57. 
über die Wirkung der Trockenheit auf die Vogelwelt. - Vogelwelt 72, 111-117. 
Die Weiße Bachstelze als Freihrüter. - Vogelwelt 72, 197. 
Klima- und Bestandsverhältnisse bei Vögeln unserer Heimat. - Natur u. Heimat 
11, 1-6. 
über die weitere Entwicklung der Wacholderdrosselpopulation in Südost-West­
falen. - Natur u. Heimat 11, 44--46. 
Bestandsschwankungen des Flußregenpfeifers (Charadrius dubius curonicus GM.') 
in Westfalen. - Natur u. Heimat 11, 65-67. 
Untersuchungen zur Siedlungsbiologie der Vögel in Westfalen. - Natur u. Heimat 
11, 74-75. 
Löffler (Platalea leucorodia) auf Borkum. - Orn. Mitt. 4, 111-112. 
über Eulenschlafgewohnheiten. - Vogelwelt 73, 132-133. 
Zur Ernährung der Brut des Steinkauzes. - Vogelwelt 73, 135. 
Langsamer Ausgleich der Winterverluste beim Steinkauz. - Vogelwelt 73, 136. 
ökologische· Umstellung und starke Vermehrung des Großen Brachvogels (Nume· 
nius arquata L.) im oberen Emsgebiet. - Natur u. Heimat 12, 65-67. 
Ein Seidenreiher (Egretta garzetta [L.]) in Westfalen. - Natur u. Heimat 12, 
101-103. 

58. (1952): Allgemein-biologische Überlegungen zur künstlichen Besamung. - Der Tier· 
züchter 4. 

10 



59. (1953): 
60. (1953): 

61. (1953): 
62. (1953): 

63. (1953): 

64. (1953): 

65. (1953): 

66. (19_53): 

67. (1954): 
68. (1954): 

69. (1955): 

Grauspecht (Picus canus GMELIN) trommelt auf Blech. - Orn. Mitt. 5, 6. 
Warum schlüpft das zuletzt gelegte Ei des Geleges mitunter zuerst? - 9rn. 
Mitt. 5, 7. 
Zur Feldbestimmung der Weidenmeise (Parus atricapillus L.). - Orn. Mitt. 5, 133. 
Erfahrungen im ornithologischen Unterricht. - Vogelring 22 (SuNKEL-Festschrift). 
Vogelzugstauungen in der Münsterschen Bucht im Frühjahr 1952. - Natur u. 
Heimat 13, ~-5. 
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